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PROGRAMM 

Francesco Rognoni  Vestiva i colli 
(nach 1570-1626) Diminutionen über ein Madrigal von Giovanni Pierluigi da 
 Palestrina (ca. 1525-1594) aus Selva de varii passaggi 
 (Mailand, 1620) für Violine & Basso continuo 
 
Michelangelo Rossi Toccata settima 
(1601/02-1656)  aus Toccate e Correnti d'Intavolatura ... (Rom, 1657) 
 für Cembalo solo 
 
Girolamo Frescobaldi L'Ambitiosa 
(1583-1643) aus Il primo libro delle canzoni (Rom, 1628) 
 für Viola da Gamba & Basso continuo 
 

 Canzona III  
 aus Il primo libro delle canzoni (Rom, 1628) 
 für Violine & Basso continuo 
 
Isabella Leonarda Sonata 12  
(1620-1704) aus Sonate a 1. 2. 3. e 4. Istromenti ор. 16 (Bologna, 1693) 
 für Violine & Basso continuo 
 
Diego Ortiz Recercada primera sobre O felici occhi miei 
(1510/25-1570) aus Trattado de glosas (Rom, 1553)  
 für Viola da Gamba & Basso continuo 
 
Giovanni Kapsberger Toccata quinta 
(ca. 1580-1651) aus Libro quarto d'intavolatura di chitarone (Rom, 1640) 
 für Theorbe solo 
 
Diego Ortiz Recercada segunda sobre O felici occhi miei  
(1510/25-1570) aus Trattado de glosas (Rom, 1553) 
 für Violine & Basso continuo 
 
Girolamo Frescobaldi Toccata per Spinettina e Violino 
(1583-1643) aus Il primo libro delle canzoni (Rom, 1628) 
 für Cembalo, Violine und Basso continuo 
 

 Canzona terza 
 aus II secondo libro di toccate canzone ... (Rom, 1637) 
 für Cembalo solo 
 
Bartolomeo de Selma Vestiva i colli 
(ca. 1595-1638) Diminutionen über ein Madrigal von G. P. da Palestrina 
 (ca. 1525-1594) aus Canzoni fantasie et correnti 
 (Venedig, 1638) für Violine, Viola da Gamba & B.c. 

 



AUSFÜHRENDE 

Monika Baer studierte Violine an der Musikhochschule in Genf, Streichquartett in Basel und 
Barockvioline in Dresden. Als Orchestermusikerin wurde sie durch die langjährige Zusam-
menarbeit mit Persönlichkeiten wie N. Harnoncourt, C. Hogwood und G. Antonini geprägt. 
Aufnahmen mit Werken von Dowland bis Dutilleux zeugen von ihren vielfältigen Interessen 
als Kammermusikerin.  
Zusammen mit Renate Steinmann leitet sie seit 2018 das Zürcher Barockorchester, welches 
für sein Engagement für Alte Musik und innovative Konzertformate von der Stadt Zürich mit 
dem Werkjahr Interpretation ausgezeichnet wurde. 
Seit 1998 gibt Monika Baer als Dozentin für Barockvioline und Kammermusik an der Zürcher 
Hochschule der Künste ihr Wissen und ihre Erfahrung an Studierende weiter. Seit 2022 ist 
als Leiterin zudem für die Dozierenden und Studierenden aller Saiteninstrumente verant-
wortlich. Seit vielen Jahren wirkt sie als Expertin bei SRF2 sowie zahlreichen weiteren 
öffentlichen und privaten Institutionen.  
 

Thomas Goetschel, geboren und aufgewachsen in der Nähe von Zürich, erhielt seinen ers-
ten Musikunterricht auf der Gitarre. Als 12 Jähriger wechselte er zur Gambe. Sein erstes Stu-
dium zum Lehrdiplom absolvierte er bei Brian Franklin am Konservatorium Zürich. Danach 
besuchte er verschiedene Meisterkurse. Sein Studium bei Vittorio Ghielmi in Lugano schloss 
er mit dem Konzertexamen ab. Er ist Mitglied verschiedener Kammermusikformationen und 
Mitbegründer des Cellini Consort, mit welchem er zwei CDs aufgenommen hat („Sweet Me-
lancholy“ und „Wo soll ich fliehen hin?“) Zusammen mit der Cembalistin Yvonne Ritter hat 
er die drei Sonaten für Viola da Gamba und obligates Cembalo von J.S. Bach bei TYXart ein-
gespielt. www.violadagamba.ch  
 

Sam Chapman wuchs im englischen Westcoutry auf. Er studierte Laute bei Elizabeth Kenny 
an der Royal Academy of Music, absolvierte eine Ausbildung zum Alexander-Technik-Lehrer 
in Basel und schloss seine Studien bei Hopkinson Smith und Jesper Christensen an der 
Schola Cantorum Basiliensis ab. Sam arbeitet mit Ensembles wie der Akademie für Alte Mu-
sik Berlin und dem Orchestra of the Age of Enlightenment zusammen. Zu seinen Kammer-
musikpartnern gehören der Tasteninstrumentalist Edoardo Torbianelli, der Gambist Do-
men Marincic und die Blockflötistin Laura Schmidt. 2018 bis 2025 war er Lehrbeauftragter 
für Laute an der UdK Berlin, und seit 2023 unterrichtet er Laute und Generalbass an der 
HfMDK Frankfurt.  
 

Yvonne Ritter ist in Muri AG geboren und aufgewachsen. Sie studierte Blockflöte und Cem-
balo in Zürich, Berlin und Strasbourg. Wichtige musikalische Impulse erhielt sie von Gerd 
Lünenbürger, Aline Zylberajch, Gerald Hambitzer und Christine Schornsheim. 
Yvonne Ritter tritt regelmässig als Solistin und Kammermusikerin auf. Sie ist Mitglied des 
Cellini Consort und des Zürcher Barockorchesters und spielt in vielen anderen variablen Be-
setzungen. Zusammen mit ihrem langjährigen Duopartner Thomas Goetschel hat sie eine 
CD mit Bachsonaten eingespielt.  
Als Präsidentin des Forum Alte Musik Zürich gestaltet sie aktiv das Konzertleben der Stadt 
Zürich mit. Neben ihrer künstlerischen Tätigkeit unterrichtet sie mit Leidenschaft Block-
flöte, Cembalo und Generalbass.  

 



ZUM PROGRAMM 

Das italienische Cembalo, ein Neubau nach einem Vorbild des Venezianischen Instrumen-
tenbauers Alessandro Trasuntino (ca. 1482-1552) aus dem Jahre 1531 wurde im Herbst 
2025 vom Schaffhauser Cembalobauer Markus Krebs fertiggestellt. Der Maler Mirco Gutzwi-
ler und die Ornamentmalerin Regula Monnet haben das Äussere gestaltet. 
In diesem Sommer wird dieses schöne Instrument nun mit einem Programm rund um die 
Musik, welche im frühbarocken Italien wohl auf ähnlichen Cembali gespielt wurde, einge-
weiht. Das Ensemble hat sich aus diesem Anlass den Namen Ensemble Trasuntino gege-
ben.  
Die frühesten Stücke im Programm stammen von Diego Ortiz, der am Hof von Neapel seine 
Wirkungsstätte hatte und dort mit seinem Werk für Viola da Gamba eine bemerkenswerte 
Quelle für Ornamente aus der Renaissance geschaffen hat. Die beiden Recercaden über das 
Madrigal O felici occhi miei sind Zeugnis seines Einfallsreichtums und seiner Kreativität im 
Diminuieren. Etwas nördlicher und ein paar Jahre später wirkte Francesco Rognoni, der als 
ausgezeichneter Flötist und Geiger beschrieben wird. Er veröffentlichte wie Ortiz Diminuti-
onen über Madrigale und erweiterte so die Möglichkeiten der Ornamentik zu seiner Zeit. Er 
liefert uns heute eine wichtige Quelle für eine historisch informierte Praxis. Auch von Barto-
lomeo de Selma y Salaverde sind uns Madrigaldiminutionen überliefert. Im Konzert wird 
eine weitere Version über das Madrigal Vestiva i colli zu hören sein. Ein halbes Jahrhundert 
später wirkt in der Lagunenstadt Venedig ein Komponist deutscher Abstammung: Girolamo 
Giovanni Kapsberger war ein Virtuose auf der Laute und der unlängst erfundenen Theorbe. 
Er ging in jungen Jahren nach Rom, wo er in päpstliche Dienste trat und eine Akademie 
gründete. Nur wenig später, während der ersten Hälfte des 17. Jahrhunderts, wirkt in Rom 
einer der einflussreichsten Komponisten für Tastenmusik: Girolamo Frescobaldi. Sein um-
fangreiches Werk für die Orgel und das Cembalo beeinflusst(e) viele Komponisten nach ihm, 
so auch den im Konzert zu hörenden Michelangelo Rossi, der als direkter «Erbe» seiner Tas-
tenkunst gelten darf. Isabella Leonarda trat 16-jährig in ein Kloster ein und verlegte ihre 
Werke erst nach ihrem 50. Lebensjahr. Und auch wenn ihr Kompositionsstil zu ihrer Zeit als 
bereits veraltet galt, sind ihre veröffentlichten Sonaten doch auch ein Meilenstein: es sind 
in der Musikgeschichte die ersten von einer Frau veröffentlichten Instrumentalwerke.  
 
 
Mit diesem Konzert wird die 66. Saison der traditionellen Bergüner Sommerkonzerte abge-
schlossen. Wir hoffen, zahlreichen Konzertbesucherinnen und -besuchern Freude und Mu-
sikgenuss geboten zu haben und werden versuchen, auch für die 67. Abendmusik Bergün 
wieder ein attraktives Programm zu realisieren – a rivair cun plaschair! 
 

Wir danken an dieser Stelle allen uneigennützigen Helferinnen und Helfern, insbesondere 
den Betreuerinnen unserer Vorverkaufsstelle im Kiosk Papeterie Albula. Weiter danken wir 
allen Sponsoren und der Kirchgemeinde Val d’Alvra sowie dem Kurhaus Bergün für das 
Gastrecht in unseren beiden beliebten Konzertlokalen mit unverwechselbarer Ambiance. 
 

Zur Unterstützung der Konzerte der Abendmusik Bergün besteht eine Vereinigung.  
Beitrittserklärungen sind an der Abendkasse oder unter  
www.abendmusik-berguen.ch erhältlich.  
Besten Dank für Ihr Interesse. 


